Philosophie 5. Semester Berufsbegleitend
Politische Philosophie und Vertragstheorien
Thomas Hobbes (1588 – 1679) „Der Leviathan“ 1651

Anthropologische Aussage: „Der Mensch ist des Menschen Wolf“

Die Schlechtigkeit des Menschen verlangt den Naturzustand zu verlassen. Naturzustand ohne Gesetze. (Nur Staat kann Gesetze erlassen)

Naturzustand verlassen um in Rechtszustand zu kommen.

Der Vertrag:

Alle geben das Recht auf Alles und erhalten dafür Sicherheit. Der Staat sorgt für Sicherheit.

John Rawls: Theory of Justice:

Modell Urzustand: Schleier des Nichtwissens.

Wir wissen nichts über unsere Verfassung. (Rationale Akteure)

Wahl von Staatsverfassung die günstig ist, für die denen es am schlechtesten geht.

Warum: Das könnten wir selbst einmal sein.

Frage der Generation. Wir wissen nicht in welcher Generation wir leben, deshalb können wir nicht machen, was wir wollen.

Gerechtigkeit zwischen Menschen, die zu unterschiedlichen Zeiten leben.

Jede Generation ist mit Ressourcen-Sparauflagen gegenüber der nachfolgenden Generation konfrontiert.
Morus: Utopia

Thomas Morus (1478 – 1535)

Ausbildung in Oxford, Humanist, 1535 hingerichtet, 1935 heilig gesprochen

Aussehen der Insel, Gesellschaft, Politische Struktur, Kultur und Religion.

Gleichheit oder Gerechtigkeit

Gleichheit und Gerechtigkeit

Was wollen wir?

Anthropologie: Was ist der Mensch

· politisches Wesen (Aristoteles)

· Der Mensch ist Gut (Aristoteles/Augustinus/Thomas) Streben nach dem Guten

· Der Mensch ist ein Tier (Nietzsche) Das nicht festgestellte Tier

· Der Mensch ist eine Maschine (La Mettrie, L’homme machine)

Brauchen wir einen Staat?

Nicolo Machiavelli (Der Fürst) 1469 – 1527

Geboren in Florenz, hohe diplomatische Ämter. Ämter enthoben = Autor auf Landgut.

Il Principe (Caesare Borgia) 1475 – 1507

Sohn von Pabst Alexander IV, 17 Jahre Erzbischof von Valenzia.

Befreit mit Söldnerheer Kirchenstaat vor fremder herrschaft.

Nach Tod des Vaters nach Spanien verbannt.

Der Mensch als Maschine

Julien Offray de La Mettrire (1709 – 1751)

La Mettrie macht sich ans Werk:
· Alle zum Leben gehörigen animalischen, natürlichen und automatischen Bewegungen ergeben sich durch deren Wirkung.

· Rechtschaffene Menschen, aber nur solange wir heiter und beherzt sind. Abhängig davon wie unsere Maschine zusammengesetzt ist. Seele im Magen.

· Der menschliche Körper ist eine Maschine, die selbst ihre Triebfedern aufzieht.

Lasst uns Menschen Bauen:

Aus Biomaterie: Mary Shelley (1797 – 1851) Dr. Frankenstein.

Humanoide Roboter: Robotale Menschen.

Transhumanismus:

- Grenzen überwinden.

- Geistige und körperliche Verbesserung mit Hilfe von Wissenschaft und Technik

- Der Mensch wird seine Entwicklung frei steuern und ist nicht auf die Natur angewiesen.

Ray Kurzweil ,MIT

· entwicklung von Körper und Gehirn

· Arbeit an Körper-Geist Schnittstelle

· Bedeutung der virtuellen Realität (Simulation)

· Spirituelle Erfahrungen

Pflanzen Ethik

	· Pflanzen stehen auf niedrigen Entwicklungsstufe

· Pflanzen bewegen sich nicht

· Pflanzen fühlen nicht


	· Lebensvoraussetzung von allem Leben

· Orientieren sich selbständig im Raum

· Reaktion auf taktile Aussenanreize


Aussagen zu Pflanzen:

· Aristoteles: Alles lebendige ist beseelt, hat einen Zweck und will Zweck realisieren

· Theophrast von Ereos: Wachstum als besonderes Merkmal: permanente Erneuerung

· Bibel: Garten Eden

Was ist die Pflanze:

1. Pflanzen, modular aufgebaut (Tiere, Menschen unitär)

2. Pflanzen sind potenziell unsterblich

3. Pflanzen reagieren auf Aussen wie auf Binnenreize

4. Pflanzen bewegen sich (Kletterpflanzen)

5. Pflanzen wachsen

6. Pflanzen vergügen über eine Wahrnehmungsfähigkeit (Selbst Kern)

Moralische Bedeutung:

· Pflanze hat einen Wert (in Ihr selbst)

· Was Wert hat, mus in seinem Wert geachtet werden.

· Pflanzen Würde

Robin Attfield: „Wenn etwas gedeihen kann, eine Reife erlangen, selbst gefährdet und beschützt sein kann, dann hat es ein Gut.

Bausteine der Pflanzenethik
Paul Taylor: Das Wohl eines individuellen nichtmenschlichen Organismus so vorstellen, dass es in der Entwicklung seiner biologischen Kräfte besteht. Wohl erreicht, wenn stark und gesund.

Kenneth Goodpaster: Lebensprinzip Voraussetzung von ethischen Ansprüchen

Angela Kallhoff:

· Zunehmende Beschneidung des pflanzlichen Lebensraumes

· Zunahme artifiziellen Bedingungen wie Pflanzen leben müssen: (urbanes Umfeld, Treibhäuser, etc.)

· Artifizielle Nährstoffanreicherung: Düngung.

· Pflanzentest im Labor.

· Ex und Import von Pflanzen: Heimatverlust

· Beschneidungen

· Belastung mit Schadstoffen

· Vernichtung durch Pestizide

Die Würde der Pflanzen

Ethikkommission im Ausserhuman-Bereich

· Keine sinnlose Vernichtung

· Kein vollkommener Eigentumsbegriff

· Keine Patentierung

· Kein Terminatorgen.

